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AUSSAGEN VON JAKOB VOLLMAR, SCHARFRICHTER BREMGARTENS UND DER
FREIEN AEMTER

Vollmar habe in Gegenwart von Bauherr Sigrist und von Füchsli

folgendes ausgesagt : Gestern an Maria Geburt sei er von den

Herren von Bremgarten [ Schultheiss und Rat ] in "ü . Melchers [Kaplan

Melchior Ritter ?] Pfruendt hauss"  zitiert und befragt worden , weshalb

er hinter ihrem Rücken auf Stadtboden "die Verlochung"  der "Endt-

leibte [n ] Person"  vorgenommen habe.

Er habe daraufhin geantwortet , dies sei ihm von Landvogt [ Jakob]
Weber selber so befohlen worden . Dem habe Schultheiss [Johann]

Bücher entgegengehalten , dass , da er , Vollmar , auch Scharfrich¬

ter Bremgartens sei , er verpflichtet gewesen wäre , diese "Ver¬

lochung"  der Stadt zuvor anzuzeigen.

Am Abend des gleichen Tages sei zwischen 9 und 10 Uhr der Gross¬

weibel zu ihm , Vollmar , gekommen und habe ihm , der er zu diesem

Zeitpunkt bereits im Bett gewesen sei , befohlen , sich also-

gleich zu Schultheiss Bücher zu begeben . Letzterer habe ihm mit¬

geteilt , [ Schultheiss und Rat ] hätten beschlossen , ihn , Vollmar,

auf zufordern , er "solle grad hinausgehen die Person wlderwnb nach Mitt¬

nacht auslochen 3 und von dannen under das 7 Oertische Landtgrlcht 3 ehender

die Leüth reisen 3 transferier en 3 danethln solle Er Zum herren Landtshaubtm.

[und Landschreiber Beat Kaspar Zurlauben ] gehen und anzeigen 3 dass er solche

aus Jhren Grlchten wlderumb in die Freyen Embteren überllfferet habe 3 er mö¬

ge Sie Schleiffen oder machen wie Er wolle oder khönne ".

Auf dieses Ansinnen hin habe er , Vollmar , entgegnet , in dieser

Sache weiter nichts mehr tun zu wollen . Im übrigen habe er einzig

ausgeführt , was ihm vom Landvogt aufgetragen worden sei.

Daraufhin habe ihm Schultheiss Bücher gedroht : "Meister Jacob schaM

wohl Zue3 es würdt dich dein dienst kosten " . Doch habe er sich durch die¬

se Worte nicht einschüchtern lassen . Auf weitere Vorhaltungen des

Sciiultheissen hin habe er diesem schliesslich zu bedenken gegeben,

welche Schwierigkeiten daraus resultieren könnten , wenn man den

Leichnam wieder ausgraben und von ihrer auf die Richtstätte der
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Freien Aemter überführen würde . Er habe dem Schultheissen weiter

geraten , sie sollten sich daher besser zuvor mit dem Landvogt
und dem Landschreiber ins Benehmen setzen.

Am nächsten Tag , dem 9 . September morgens um 5 Uhr , sei er vom
Grossweibel vor den Rat zitiert worden . Hier habe man ihn erneut

auf gef ordert , den Leichnam zu "transferieren ”. Aber auch jetzt sei
er , Vollmar , nicht von seinem Standpunkt abzubringen gewesen.
Selbst die Drohung , ihn seines Amtes zu entheben , habe ihn nicht
erweichen können.

An jenem Morgen habe er "der Cantzley nachwerben und Seinem wäsen nach
Butweil nachgehen wollen " . Doch habe ihn der innere Torwächter Michel
auf Geheiss der Obrigkeit am Verlassen der Stadt gehindert , so
dass er sich wieder nach Hause "in Arrest"  begeben habe.
Als er , Vollmar , etwas später zum Landeshauptmann [ in die Wälis-
mühle ausserhalb der Stadt ] habe gehen wollen , um diesen von der
ganzen Affäre zu unterrichten , sei ihm einmal mehr vom Torwächter
Verboten worden , die Stadt zu verlassen . Michel habe ihm beteuert,
nur auf Anordnung der Obrigkeit zu handeln , ansonsten auch er
seines Postens verlustig gehen könnte.

Kanzlei der Freien Aemter
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